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Die Erwerbung des Präsentations-
(Patronats-)rechts ber dıe St Georgskıirche
durch die Stadt Diıinkelsbühl

Ludwig Schnurrer

Schauplatz der Ere1ignisse 1St, neben der Reichsstadt Dınkelsbühl, die etwa
km sudlıch davon gelegene Benediktinerpropstei Roth/Mönchsroth*. Dieses

kleine Kloster, eıne Filiale des Reformklosters Hırsau 1m Schwarzwald,
gegründet 1n der Hältte des Jahrhunderts VO Mıtgliedern der Graten-
tamılien VO Leiningen (ın der Pfalz) un: VO  - Prozelten (am Maın), wurde
ausgestattel mıt den Patronatsrechten dreier Pfarreien: oth dem S1ıtz des Klo-
sters), Walxheim beı Ellwangen) un Segringen (westlich VO Dınkelsbühl).
Dıie Ende des Jahrhunderts gegründete staufische Königs-, spatere
Reichsstadt Dinkelsbühl lag 1m Sprengel der ausgedehnten Urpfarrei Segrin-
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SCH, W ar kirchlich demnach VO Patronatsrecht des Klosters Hırsau abhän-
DIE Die Abhängigkeıt der Propsteı oth VO Mutterkloster Hırsau lockerte
sıch, bedingt auch durch die orofße Entternung, ın der Folgezeıt zunehmend.
Dıies begann mi1t der Inkorporation der rel genannten Pfarreien (Roth 1225
Segringen 1258, Walxheim 1448)®, womıt der Bezug der Pfarrpfründen e1nN-
schließlich der Zehnten verbunden Wal, un endete 1516, Vorabend
der lutherischen Reformatıon, mMI1t eiınem Vertrag, ach dem sıch die Tochter
weıtgehend VO  — Hırsau löste?. Das WTlr jedoch 1Ur möglıch, ındem sıch
Roth/Mönchsroth 1n die CNSC Abhängigkeıt der Graten VO Qettingen begab.
Diese selt 347/49 ın den Besıtz der ursprünglıch dem Reiche zustehen-
den Schutzvogteı ber das Kloster gekommen  6 un:! bauten ıhre Kompetenzen
als Schirmherrn intens1ıv dUS, da{ß s1e 6S schliefßlich(hne Wıder-
spruch säkularısıeren un! damıt autheben konnten!’.

Was das Präsentationsrecht ber die Pfarreien dSegringen, Dinkelsbühl® un
Walxheim betrifft, hatte eın Schiedsgericht 1mM Streıit zwıischen Hırsau un:
Mönchsroth (vertreten durch raf Wılhelm VO QOettingen) November
1460 testgesetZzt, da der Propst die Pfarrer benennen (nomiınıeren), der Abt
VO Hırsau s$1€e ann dem Bischof VO Augsburg präsentieren sollte, der S1€e
schliefßlich mıt ıhren Pfarreien investlieren hatte?. Bıs FA Fade des
15 Jahrhunderts scheint jedoch das Patronatsrecht vollständıg auf den Propst
VO Mönchsroth übergegangen sein  10  e Dıies geht aus einem Brietwechsel
hervor, ach welchem 1mM Februar 1505 die Stadt Dinkelsbühl den damalıgen

Ludwig Schnurrer, Zur Vor- und Frühgeschichte der Reichsstadt Dinkelsbühl; 1n: Jahrbuch
des historischen ere1ıns Alt-Dıinkelsbühl 1988/1990, 11—49; 1er
Wırttembergisches Urkundenbuch I: 465, Nachtrag Nr. 5570 )7 Rıchard Dertsch, Die
Urkunden der Fürstl]. Oettingischen Archive 1n Wallerstein un! QWettingen Veröffentli-
chungen der Schwäbischen Forschungsgemeinschaft Reihe 2a Band 6 > Augsburg 1959
Nr. (1238); FOeGAH, QWettingen /31/96 (1448)
Dazu Schnurrer (wıe Anm 23 140
Ebenda, 147) .
Steichele ILL, 485 ff:: Schnurrer (wıe Anm. 2 > 146 ffU NO Pa ıOO Eıne eıgene Ptarrei Dinkelshühl WTr demnach bısher unbestimmter Zeıt VOT 1460 VO der
Ptarreı Segringen separıert worden.
Steichele ILL, 481

10 Ob 1es stillschweigend geschehen 1st der entsprechende beurkundete Rechtsakte I11-
Inen worden sınd, 1St bıs nıcht ersichtlıch:; diese Frage bedart weıterer Untersuchungen.
Sıcher geschah dieser Übergang nıcht EerSsti nach 1523 die Augsburger Bistumsmatrikel dieses
Jahres bezeichnet immer noch Hırsau als „PatTro. praesentans”, W as eigentlich dafür spricht,
da{fß dieser Übergang nıcht mi1t offizjeller Genehmigung geschah)); SE Steichele M, 258;
Bürckstümmer, 19
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Propst Johannes (Herdegen) dringend ersuchte, S1IC ach dem Abgang des letz-
ten Pfarrers Bartholomäus UÜbelher MI1t Pfarrer versehen

Als SC1IMN Nachtolger, Melchior Röttinger AaUuUs Nördlingen, 1516 MmMIit Unter-
des Graftfen VO Vettingen als Vogt des Klosters den heftigen

Wıderstand VO Hırsau Propst VO Mönchsroth wurde und sıch MItL dem Mut-
terkloster CINISTE, 1ST dem dıiesbezüglichen Vertrag VO dem Präsentations-
recht auf die Pfarrei Dınkelsbühl keine Rede, W as ebentalls darauf hındeutet
da{ß das Patronat iınzwischen Unstreilg der and des Propstes VO Mönchs-
roth lag

Mıt Propst Melchior RKottinger (1516—1556 wurde der letzte
Abschnıiıtt auf dem Weg des Dıinkelsbühler Patronatsrechts eingeleitet Er 1ST

gekennzeichnet VO ZWCCI vgewaltigen Erschütterungen, dıe den Verlauf der
Ereignisse entscheidend beeinflußten der Bauernkrieg un!: CS damıt Velr-

knüpft die Reformatıion Martın Luthers Im Maäarz 1525 plünderte CL Bau-
ernhauften der Pfarrei degringen das Kloster; VIiCT Wochen Spater, 78 Aprıl
wurde G VO  ; dem oroßen Ellwanger Haufen VO Lager be]l Dıinkelsbühl AaUS,

un: nıedergebrannt"“ Der Wıederautbau den Propst Melchior schon
1526 die Wege leitete, W ar 9 die Kosten dafür konnten durch orund-
herrschaftliche Rechte allein nıcht gedeckt werden, zumal der Propst durch
den Vertrag MITL Hırsau 1516 2000 Gulden Entschädigungen un für längere
Zeıt jahrlich 122 Gulden Renten bezahlen hatte*> So W ar CZWUNSCNH,
1526 bel dem reichen Nördlinger Bürgermeıster Nıkolaus Feßner Kredit
VO 500 Gulden aufzunehmen, der MI1tL jJährlich Gulden (5%)) VEITZINSEN

16 [)a sıch dıe aumafßnahmen siıcher och C111l Reihe VO Jahren hın-
beftand sıch Propst Melchior dennoch schwierigen finanzıellen

Lage

11 1505 Februar un:! 19 PfA DKB gleichzeıtige Kopıe
12 1516 August 27 Steichele 111 484 Schnurrer (wıe Anm 2 >
13 Knappe Bıographie Ludwig Schnurrer Schlagbauer Kavasch (Z1g:) Kıeser Bıo-

graphien, Nördlingen 1993 336# MItL Lıteratur
14 Ludwig Müller, Beıtrage ZUr Geschichte des Bauernkriegs Rıes un SC1IMECNMN Umlanden:;

Zeıitschrift des historischen ereıns für Schwaben und Neuburg (1889), 23 160
889), Z D S Rıchard Miller, Ergaänzungen ZUuUr Geschichte des Bauernkriegs

Rıes; Neuburger Kollektaneenblätter 79 (1909), (1 1A0
15 Schnurrer (wie Anm 141
16 1526 Junı 25 FOeGAH, U©ettingen-Spielberg, S/ Schrankfächer Fach „ 10 (!) Nr. 3425 Zins-

zahlungsquittungen .1 ebenda, Wallerstein 9 die Rückzahlung des
Darlehens erfolgte 1541 Maı 25
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Dazu kamen se1lit 1523 die ersten Anzeichen der reformatorischen Lehre 1n
Dinkelsbühl!‘. Dıies betrat zunächst allerdings wenıger den VO  > Mönchsroth
präsentierten Pfarrer (Veıt Sefßler, 8525) als vielmehr den Prädikanten
Konrad Abel(ius), der 1524 heıiratete, un! die allgemeine Stımmung der
Mehrheıit der Bürgerschaft. Als Sefßler 1525 dıe Pfarrei verliefß, weıl dıe VO

Kloster gewährten FEinkünfte gering und der Pfarrhof zerfiel, prasen-
tierte Propst Melchior seliınen Bruder Johannes Röttinger, der sıch aber bald als
völlig ungee1gnet erwıes und seiner Alkoholexzesse un! se1ıines sOnNst1-
SCH zügellosen Lebenswandels VO Biıschof VO Augsburg eıner
Gefängnisstrafe ach Dıllıngen verurteılt un 1530 endgültig entlassen
wurde!?. Der LICU präsentierte Pfarrer Johannes Brecheisen aus Augsburg
konnte sıch aber auch nıcht dıe ständıg, VOT allem auch den Rats-
mitgliedern wachsende evangelısche Bewegung 1n Dinkelsbühl durchsetzen
un wurde, s seiner unbesonnenen Beschimpfung der städtischen
Obrigkeıt, Jul: 1531 aus der Stadt verwiesen‘!  7  7

Der Rat oriff damıt energisch und ın eıner Weı1se 1n kırchenpolitische Ange-
legenheiten e1n, als ob die Kırchenhoheit bereıts iın Händen hıelte. Schon eın
Jahr vorher, Jul: 15530 hatte die Stadt sıch VO Generalvıkar des
Bischots VO Augsburg das Recht gewähren lassen, den Friedhof um die
St. Georgskirche VOT die Stadt ach St Leonhard verlegen; VO der Beteıilı-
SUNg des Pfarrers, der doch das Begräbnisrecht (Jus sepeliendi) der Kırche
ausübte, 1St dabej nıcht die Rede*®.

Ebenso zielstrebig oing der Rat HNUT, och Ende des gleichen Jahres,
daran, das leidige Problem der Pfarrbesetzung lösen, einem Zeıtpunkt,
als der Propst schwere tfinanzıelle Sorgen hatte. Von November wurde art
verhandelt“‘, offenbar abwechselnd in Dinkelsbühl un:! 1n Mönchsroth. Eın

IR Bürckstümmer, 14 ff.; Seubert, 15
18 Bürckstümmer, H: Seubert, 18 nımmt als Entlassungszeit 99 529“ In einem

Schreiben des Bischots Christoph VO Augsburg 1530 Juli: 16 Propst Melchior wiırd als
och 1m Amt befindlich erwähnt: FOeGAH, Woallerstein

19 Dazu uch eın NECUu aufgefundenes Schreiben den Augsburger Bischof VO 1531 Junı und
VOT allem das Jange Rechtfertigungsschreiben (undatıert) Brecheisens: ebenda.

20 Orıginal: PfA DKB Auszug: Steichele LLL, 280; deutsche Übersetzung: Alt-Dın-
kelsbühl (Beilage Ar Wörnıitz-Boten) )’

21 Diese Vorverhandlungen wurden in der bisherigen Lıteratur (Steichele, Bürckstümmer, Karg,
Seubert) nıcht erwähnt:; eshalb werden S1e hier, anhand 915  - aufgefundenen Quellenmaterials
(vor allem eın Aktentaszıkel 1mM FOeGAH, Wallerstein Kultussachen, Dınkels-

ausführlicher dargestellt.
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erstier Vertragsentwurf Propst Melchiors wurde 14 November 1530 VO

der Stadt als nıcht akzeptabel zurückgewiesen; die Vorteıle lägen einselt1g be1
ıhm22

Eın neuerlicher Einigungsversuch, welcher „der sachen ZUL und Or-

derst erhaltung nachpurschaft“ Nie  men worden WAal, scheıiterte
Dezember“”; die Stadt verband ıhre Ablehnung zı1emliıch ageresSIV MmMI1t

der Forderung, sS1€e 5 ZUIM schlewn1gsten un:! turderlichsten“ mı1t einem Laug-
lichen Pfarrer versehen, „dann < Erwirden in solıchem weıter verzle-
hen, werden WIr verursacht, notturft ach VELLET handlen“ In eıner
Beschwerde der Stadt den Bischof VO Augsburg VO Januar 153 124
erfahren WIr auch den rund tür das bisherige Mißlingen einer Eınıgung:
Propst Melchior WAar ZW ar bereıt, das Präsentationsrecht die Stadt abzutre-
ten (er hatte Ja 11UTr Kummer mI1t der Besorgung VO Geıistlichen gehabt), nıcht
aber den dazugehörıgen Zehnten der wenı1gstens 1e1 davon, da{ß sıch eın
Pfarrer mıiıt seınen 7wel Heltern „stetlich INa erhalten“ Seine Vorgänger hät-
ten VOTLT Jahren Teıle dieses Zehnten das Stift Feuchtwangen verkauft“>. Er
MmMuUutLfe der Stadt Z die Pfarrei durch Mefßkapläne versehen lassen. Wenn der
Propst nıcht mehr ausgeben würde (eine Anspielung auf seıne iıntensıve
Bautätigkeıit), als Zehnten einnehme, hätte schon längst eınen (Seist-
liıchen als Pfarrer gefunden. Wenn die Stadt ıhre Pfarrkirche nıcht selbst (also
durch Priester, die S1€e selbst präsentieren hatte, zn die Spitalgeistlichen)
versehen hätte, ware S1€ „WIl1e eın der paurnstall“ dagestanden. Eınem weıte-
dl (undatıerten) Schreiben Dinkelsbühls den Bischof*® 1St entnehmen,
da{fß die Stadt ach entsprechender Erkundigung ein Verzeichnis darüber
erstellt hat, „ Was 1ın mıiıtler zeıt un: sonderlich bey Johann Röttinger dem VO

Propst eingesetzten Pfarrer) au{ un:! VO der pfarr komen“, also entftremdet

F FOeGAH, Oettingen-Spielberg, Schrankfächer Fach Nr. 23439
E Original: FOeGAH, Wallerstein „Kopie: PfA DKB 900.3
74 Kopıe: ebenda
75 Vermutlich 1st das eiıne ırrıge Annahme, abgeleitet AUS der Tatsache, da{fß der Stadtteldzehent

lınks der W örnıitz das Stitft Feuchtwangen entrichten W dl. Vielleicht geht ber diese Aut-
teilung des Dinkelsbühler Zehents zwıschen Feuchtwangen un! Mönchsroth bıs 1n die Stadt-
der Pfarreigründungszeıt zurück. Die Geschichte des Dıinkelsbühler Stadtzehnten 1st noch
nıcht gründlıch eriorscht eın drıngendes Desideratum. Die Stadt Dinkelsbühl hatte 1mM
15 Jahrhundert Mönchsroth 300 Gulden (wohl eıne fixıerte Pauschalsumme) für den ehn-
ten bezahlen; StadtA DKB, Stadtrechnung 468/69 tol 1007

26 Undatiert ach Julı + FOeGAH, Wallerstein '9PtA DDKB FUGS: beıides
Kopıen.
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worden sel, außer der schon trüher (s O.) die Chorherren VO  ©3 Feuchtwan-
gChH verkautten Hältte des ZUuUr Pfarrei gehörigen Zehnten. Überhaupt sehe
Propst Melchior die „sachen un mängel seinthalben178  Ludwig Schnurrer  worden sei, außer der schon früher (s. o.) an die Chorherren von Feuchtwan-  gen verkauften Hälfte des zur Pfarrei gehörigen Zehnten. Überhaupt sehe  Propst Melchior die „sachen und mängel seinthalben ... im zu ainem glimpf“,  also einseitig zu seinen Gunsten”.  Schließlich mußte der Propst dann doch dem Druck der Umstände (die Aus-  sichtslosigkeit, einen für die Stadt akzeptablen Pfarrer zu bekommen), dem  Bischof von Augsburg und vielleicht auch dem Drängen des Schirmherrn, des  Grafen Karl Wolfgang von Oettingen, nachgeben. Dieser nämlich bewilligte  am 26. Februar 1532 den Verkauf des Zehnten und die Übergabe des Patro-  natsrechts an die Stadt?®. Die Übergabe der „lehenschaft, jus patronatus und  collation“ der Pfarrkirche mit allen in einem Register verzeichneten Renten,  Zinsen und Gülten*? und der Kaplanei des Altars Unserer Lieben Frau sowie  der zwei zum Pfarrlehen bzw. zur Kaplanei gehörigen Häuser erfolgte zwei  Tage später, am 28. Februar”; ausgenommen sollten die Rechte des Pfarrers  von Segringen sein, nämlich „alle gerechtigkeit und einkomen, so er je und all-  weg hat gehabt uff der pfarrei ... als nämlich den dritten teil am heuzehenten,  opfer und leib pfennig, samt allem anderen ...“.  Am gleichen Tag verkauften Propst Melchior und der Konvent von  Mönchsroth an die Stadt Dinkelsbühl den großen und kleinen Zehnten und die  „zehentfrucht“ innerhalb eines beschriebenen Bezirks?!, dazu auch diejenigen  27  Aus diesen Vorverhandlungen scheint ein (undatiertes) Vertragskonzept des Propstes entstan-  den zu sein (StadtA DKB, Akt 7224 [alt]), in dessen Präambel auf die lutherische Lehre ver-  wiesen wird („...als yetzo dieser zeit uß Lutherischer leer allenthalben irrung, auch  anfechtung bey pfarrern und caplonen entstanden ...“, ein Passus der in der Endausfertigung  weggelassen wurde).  28  Original: FOeGAH, Oettingen-Spielberg, 87 Schrankfächer Fach 90 Nr. 3439; Kopie: StadtA  29  DKB, Privilegienbuch (früher B 1) fol. 56’; Druck (mit Kürzungen): Karg, S. 85.  Damit ist vermutlich das Salbuch der Pfarrkirchenstiftung von 1529/30 im StadtA DKB  gemeint, das demnach schon zwei bis drei Jahre vor der Übergabe des Patronatsrechts angelegt  worden ist. - Übersicht: Walter Bogenberger, Salbuch von 1530 der Pfarrei St. Georg und ihrer  Kaplaneien; in: Jahrbuch des historischen Vereins Alt-Dinkelsbühl 1971/74, S. 6-72.  30  Eine originale Ausfertigung ist nicht erhalten; Kopien im StadtA DKB (Privilegienbuch fol.  54’), im KPfA DKB (900.3) und im FOeGAH (Oettingen-Spielberg, 87 Schrankfächer Fach 90  Nr. 3439). Druck (mit Kürzungen): Karg, S. 83.  31  »... von dem steinin gußbeth an dem alten wür der alten Wörnitz an, und fürter hinab biß zum  mühlgraben hinauff zu derselbigen mühl im newen weyher, von selben weyher an den mühl-  graben an der Walckmühl zu Radwang an weiher gelegen biß in selben weiher, darnach in  Radwanger weiher bis in mühlgraben under der Gaißmühl, vom selben graben zu der mühl in  Gaißweiher, denselben weiher auffhin bis zu der Reichertsmühl, auch in weiher, von selbigen  weiher in mühlgraben an die Haußners mühl (von dort) allernegst an inn(ern?) landtgraben,  denselben landtgraben bis hinauff umb und umb hin, so lang er wert, biß in der Berlerin wei-1m aınem olımpf“,
also einseılt1g seinen unsten“/.

SchliefSlich mufte der Propst annn doch dem Druck der Umestände (die Aus:-
sichtslosigkeit, eınen tür die Stadt akzeptablen Pfarrer bekommen), dem
Bischof VO Augsburg un:! vielleicht auch dem Drängen des Schirmherrn, des
Graten arl Wolfgang VO Uettingen, nachgeben. Dieser nämlıch bewilligte

Februar 1532 den Verkauf des Zehnten un! die Übergabe des Patro-
natsrechts die Stadt*®. Die Übergabe der „lehenschaft, Jus Patronatus un:
collation“ der Pfarrkirche mi1t allen in einem Register verzeichneten RKenten,
Zinsen un Gülten*? un! der Kaplaneı des Altars Nnserer Lieben rau SOWI1e
der Z7Wel xr Ptarrlehen bzw. YABR Kaplaneı gehörıgen Häuser erfolgte Z7wel
Tage spater, 28 Februar”®; AdUSSCHOIMMECN sollten dıe Rechte des Pfarrers
VO Segringen se1N, näamlıch „alle gerechtigkeıit und einkomen, JE un all-
WCS hat gehabt uff der pfarreı178  Ludwig Schnurrer  worden sei, außer der schon früher (s. o.) an die Chorherren von Feuchtwan-  gen verkauften Hälfte des zur Pfarrei gehörigen Zehnten. Überhaupt sehe  Propst Melchior die „sachen und mängel seinthalben ... im zu ainem glimpf“,  also einseitig zu seinen Gunsten”.  Schließlich mußte der Propst dann doch dem Druck der Umstände (die Aus-  sichtslosigkeit, einen für die Stadt akzeptablen Pfarrer zu bekommen), dem  Bischof von Augsburg und vielleicht auch dem Drängen des Schirmherrn, des  Grafen Karl Wolfgang von Oettingen, nachgeben. Dieser nämlich bewilligte  am 26. Februar 1532 den Verkauf des Zehnten und die Übergabe des Patro-  natsrechts an die Stadt?®. Die Übergabe der „lehenschaft, jus patronatus und  collation“ der Pfarrkirche mit allen in einem Register verzeichneten Renten,  Zinsen und Gülten*? und der Kaplanei des Altars Unserer Lieben Frau sowie  der zwei zum Pfarrlehen bzw. zur Kaplanei gehörigen Häuser erfolgte zwei  Tage später, am 28. Februar”; ausgenommen sollten die Rechte des Pfarrers  von Segringen sein, nämlich „alle gerechtigkeit und einkomen, so er je und all-  weg hat gehabt uff der pfarrei ... als nämlich den dritten teil am heuzehenten,  opfer und leib pfennig, samt allem anderen ...“.  Am gleichen Tag verkauften Propst Melchior und der Konvent von  Mönchsroth an die Stadt Dinkelsbühl den großen und kleinen Zehnten und die  „zehentfrucht“ innerhalb eines beschriebenen Bezirks?!, dazu auch diejenigen  27  Aus diesen Vorverhandlungen scheint ein (undatiertes) Vertragskonzept des Propstes entstan-  den zu sein (StadtA DKB, Akt 7224 [alt]), in dessen Präambel auf die lutherische Lehre ver-  wiesen wird („...als yetzo dieser zeit uß Lutherischer leer allenthalben irrung, auch  anfechtung bey pfarrern und caplonen entstanden ...“, ein Passus der in der Endausfertigung  weggelassen wurde).  28  Original: FOeGAH, Oettingen-Spielberg, 87 Schrankfächer Fach 90 Nr. 3439; Kopie: StadtA  29  DKB, Privilegienbuch (früher B 1) fol. 56’; Druck (mit Kürzungen): Karg, S. 85.  Damit ist vermutlich das Salbuch der Pfarrkirchenstiftung von 1529/30 im StadtA DKB  gemeint, das demnach schon zwei bis drei Jahre vor der Übergabe des Patronatsrechts angelegt  worden ist. - Übersicht: Walter Bogenberger, Salbuch von 1530 der Pfarrei St. Georg und ihrer  Kaplaneien; in: Jahrbuch des historischen Vereins Alt-Dinkelsbühl 1971/74, S. 6-72.  30  Eine originale Ausfertigung ist nicht erhalten; Kopien im StadtA DKB (Privilegienbuch fol.  54’), im KPfA DKB (900.3) und im FOeGAH (Oettingen-Spielberg, 87 Schrankfächer Fach 90  Nr. 3439). Druck (mit Kürzungen): Karg, S. 83.  31  »... von dem steinin gußbeth an dem alten wür der alten Wörnitz an, und fürter hinab biß zum  mühlgraben hinauff zu derselbigen mühl im newen weyher, von selben weyher an den mühl-  graben an der Walckmühl zu Radwang an weiher gelegen biß in selben weiher, darnach in  Radwanger weiher bis in mühlgraben under der Gaißmühl, vom selben graben zu der mühl in  Gaißweiher, denselben weiher auffhin bis zu der Reichertsmühl, auch in weiher, von selbigen  weiher in mühlgraben an die Haußners mühl (von dort) allernegst an inn(ern?) landtgraben,  denselben landtgraben bis hinauff umb und umb hin, so lang er wert, biß in der Berlerin wei-als nämlıch den drıtten teıl heuzehenten,
opfer un eıb pfennig, Samı(tL allem anderen

Am gleichen Tag verkauften Propst Melchior un: der Konvent VO

Mönchsroth die Stadt Dınkelsbühl den oroßen un kleinen Zehnten un: dıe
„zehentfrucht“ innerhalb eınes beschriebenen Bezirks?!, azı auch diejenigen

Z Aus dıesen Vorverhandlungen scheint eın (undatiertes) Vertragskonzept des Propstes entstLan-
den seın (StadtA DKB, Akt TI [alt]), 1n dessen Priäambel auf dıe lutherische Lehre VOCI -
wıesen WIrF: d .  als dieser eıt ufß Lutherischer leer allenthalben ırrung, uch
anfechtung bey pfarrern un! caplonen entstanden « e1n Passus der 1n der Endausfertigung
weggelassen wurde)

Z Orıgıinal: FOeGAH, QOettingen-Spielberg, 8 / Schrankfächer Fach 90 Nr. 3439; Kopıie: StadtA

79
DKB, Privilegienbuch (früher tol 56'; Druck (mıt Kuürzungen): Karg,
Damıt 1St vermutlich das Salbuch der Pfarrkırchenstiftung VO 529/30 1mM StadtA DKB
gemeınt, das demnach schon wWwel bıs dreı Jahre VOT der Übergabe des Patronatsrechts angelegt
worden 1St. Übersicht: Walter Bogenberger, Salbuch VO 1530 der Pftarrei St. Georg un: iıhrer
Kaplaneıen; 1: ahrbuc. des historischen ereıns Alt-Dinkelsbühl 1971/74, 6—/72
Fıne orıgınale Ausfertigung 1sSt nıcht erhalten; Kopıen 1mM StadtA DKB (Privilegienbuch tol
54'), 1mM PtA DKB (900.3) und 1M FOeGAH (Oettingen-Spielberg, Schrankfächer Fach 90
Nr. ruck (mıt Kürzungen): Karg,

41 VO dem steinın gußbeth dem alten wur der alten Wörnıitz d} Uun! fürter hınab bıf 7AGR

mühlgraben hınauff derselbigen müuhl 1MmM weyher, VO selben weyher den mühl-
graben der Walckmühl Radwang weıher gelegen bıfi 1n selben weıher, darnach 1n
Radwanger weıiher bıs 1n mühlgraben under der Gaißmühl, VO selben graben der muhl iın
Gaißweiher, denselben weıher auffhin bıs der Reichertsmühl, auch 1n weıher, VO selbigen
weıher 1in mühlgraben die Haufsners uh] (von dort) allernegst ınn(ern?) landtgraben,
denselben landtgraben bıs ınauftf umb un umb hın, lang WEeTrTt, bıfi in der Berlerin WEe1-
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Zehntgerechtigkeiten Jenseı1ts der Wörnıitz, die außerhalb dieses Bezıirks liegen
un schon ımmer den „pfarrhermn: gehört haben Ausgenommen 1st NUL, W as

innerhalb dieses Bezirks Zzehentfreı der W as dem Pfarrer VO Segringen
ständig 1St Der Kaufpreıs betrug 1000 Gulden“** eiıne beträchtliche 5S>umme,
die beweıist, wıievıel der Stadt ıhre kirchenrechtliche Unabhängigkeıt wert WAaIl,
die andererseıts den Wiederaufbauplänen Propst Melchiors, vielleicht auch
dem gewifs kostspieligen Erwerb der Pontifikalien (Mıtra, Stab, Rıng .0
Zzugute kam, die ıhm 1m folgenden Jahr (1533) gelang?”. UÜbrigens scheint die
Urkunde ber den Zehntverkauf spater ausgestellt un: auf den 28 Fe-
bruar zurückdatiert worden se1n; enn diesem gleichen Jag bestätigte die
Stadt dem Propst Eersit den Erhalt des entsprechenden Urkundenentwurfs, VCI-

sprach die Ausstellung des städtischen KReverses, schlug überdies VOI, I11all

sollte vorher erst den Zehntbezirk besichtigen und annn aufschreiben, W as Ja
mı1t der ben zıtierten Verkaufsurkunde geschah”“.

Vıer Jahre spater (1536) xab 6S nachträgliche Schwierigkeiten, ındem raf
arl Wılhelm VO Qettingen als Schirmherr des Klosters Mönchsroth dessen
Ansprüche auf das Präsentationsrecht ber die Kaplaneı der Dreikönigs-
kapelle Dinkelsbühl geltend machte. Dıiese, 1378 VO der Patrızierfamıilie
Berlin gestiftet””, wurde 1390 VO Bischof Burkhard VO  — Augsburg bestätigt?®;
dabe] wurde festgesetzt, dafß dıe Stitterfamıilie hundert Jahre lang das Patro-
natsrecht ausüben sollte, worauf 6S das Kloster Mönchsroth als dem Inhaber

her Felden, und VO der orund der Schlegelrinnen deßelbigen weiıhers bı wıderumb
die Woörnitz hınab dem gemelten staınen oyufßbeth der wur, der stadt Dinkelspuhel

gelegen Worrtlaut nach der Kopıe 1m Privilegienbuch der Stadt; Staatsarchiv Augs-
burg, Reichsstadt Dinkelsbühl Lit. tol 14/.
1532 Februar 28; eıne orıginale Ausfertigung 1st ebenfalls nıcht erhalten; Kopıen 1mM StadtA
DKB (Privilegienbuch tol 54), 1mM PfA DKBRB un 1mM FOeGAH (Oettingen-Spiel-
berg, Schrankfächer Fach 90 Nr. Teildruck (ohne Beschreibung des Zehent-
bezirks!): Karg,
Pergamenturkunde Papst Clemens VIL 1ın Prachtausführung VO 1533 Aprıl 25 FOeGAH,
Oettingen-Spielberg 1/30/52; Bestätigung durch Bischof Christoph VO Augsburg 1534
August ebenda. eın aufwendiges, schönes Grabdenkmal 1n der Mönchsrother Kloster-
kırche zeıgt ıh: 1n der vollen Pracht der Pontifikalien; Abbildung 1n „Rıeser Bıographien“ (wıe
Anm. 13 e
Original, 15372 Februar 28 FOeGAH, Oettingen-Spielberg, Schranktächer Fach 90 Nr.
3439; Konzept aZu: PfA DKB 900.3 Revers Dinkelsbühls VO gleichen Tag, Orıginal
und Kopıe: ebenda

35 Ludwig Schnurrer, Dıie Urkunden der Stadt Dinkelsbühl vA Bayerische Archiv-
inventare Heftt 15 München 1960, Nr. 7E

36 Ebenda, Nr. 316
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des Präsentationsrechts ber die Dinkelsbühler Pfarrei übergehen sollte?. Da
1mM Übergabevertrag VO 15372 diese kleine Pfründe nıcht e1gens aufgeführt
wurde, ahm 1es Propst MelchiorZ Anlaf, das Präsentationsrecht darüber

beanspruchen und vielleicht och eıne zusätzlıche Entschädigung dafür
herauszuholen). Die Gelegenheıt dem ganNzZCNH Vorgehen ergab sıch wohl, als
der letzte Kaplan, Hans Volker 4AUS Crailsheim, diese Zeıt starb un der Rat
die geringe Ptründe den (evangelischen) Pfarrer Bernhard Wurzel-
INanın ZUuUr Aufbesserung seiner Einkünfte übergab, otffenbar in der festen ber-
ZCUSUNG, da{ß die Kaplaneı Dreikönig Bestandteil der in das Patronatsrecht der
Stadt übergegangenen Pfarreı Dinkelsbühl W dal. ber diese divergierenden
Rechtsauffassungen strıtt I1a  > das Jalr ® der Ausgang (es 1Sst die ede
VO  e eiınem Schiedsgericht un VO Austrag VOI dem geistlichen Gericht 1n
Augsburg) 1St bıs jetzt nıcht bekannt.

1533 beriet der Rat der Stadt als und unangefochtener Patronatsherr
mıt Bernhard Wurzelmann den ersten evangelıschen Pfarrer ach Dınkels-
buhl*? Dıie Eınführung der Reformation 1n der Reichsstadt W ar VO da nıcht
mehr aufzuhalten. Der Erwerb des Präsentationsrechts ber die Pfarrei durch
die Stadt eineinhalb Jahre hatte die Tore 27 weıt geöffnet. Entschieden
Warlr dıe endgültige Zugehörigkeit der St Georgskıirche damıt jedoch och
lange nıcht.

Für das Kloster Mönchsroth verschafften dıe TIransaktionen des Jahres 1537
eıne 11UT sehr kurzfristige Atempause. 1558 wurde CS VO Schirmherrn, dem
evangelısch gewordenen raf Ludwig VO QOettingen, protestantıisıert un
1in darauf säkularisıert40

35
E TA Steichele ILL, 293 f7 Bogenberger (wıe Anm 29)3;

PfA DKB 9.0.0.3 un! 901
309 Bürckstümmer, ff.:; Seubert, 74
4() Steichele 1LL, 485 ff} Schnurrer (wıe Anm 2 146 $


